eden Augenblick zufallen können, ſobald dieſe ſich nur gleichfalls 
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Zur Handelsvertragsfrage. 

Die „Kreuzztg.“ bringt in ihrer Morgenausgabe an leiten⸗ 

der Stelle einen Artikel, der mit beſonderer Betonung, daß er 
aus beſter Quelle ſchöpfe, (das Wort ſuperlativiſch in dem 
Sinne genommen, daß es eine beſſere nicht gebe) die ruſſti⸗ 
ſchen Gegen vorſchläge für einen deutſchruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag mittheilt. Danach ſoll für die 
Importe aller ſolcher Länder, welche Rußland die Meiſtbegünſti⸗ 
gung nicht einräumen, ein Aufſchlag von 20 pCt. kommen auf 
verſchiedene Produkte, unter andern: Kaffee (gebrannt), Kakao 
(geröſtet), Tabak, Holzſabrikate, Korkarbeiten, Töpferwaaren, 
Magneſit, Schwerſpath, chemiſche Produkte, Seiſen, Eiſen (Band⸗ 
eiſen und Schienen), Stahl, Eiſenblech, Gußeiſen, Seide, Wolle, 
wollene und halbwollene Gewebe. — Einem Aufſchlage von 
30 pCt. ſollen unterliegen unter anderen: Cigarren, Weine, 
um, Arrac, Lederfabrikate, Holzfabrikate (Schnitzarbeiten), 
Fayence und Porzellanwaaren, Glaswaaren, Splegelglas, ver⸗ 
ſchtedene Chemikalien, Kosmetiken und kosmetiſche Seifen, Gerb⸗ 
Hoffe, Eiſenſtahl⸗ und Blechfabrikate, Maſchinen, Brillen, Uhren, 
kufikinſtrumente, Equlpagen, Eiſenbahnwaggons, Baumwoll⸗ 
waaren und baumwollene Gewebe, Teppiche, Spitzen, Wäſche, 
Kleider, Hüte, Knöpfe, Galanterlewaaren, Schreibwaaren ꝛc. 
Für die genannten Länder iſt des weiteren ein Aufſchlag von 
15 pCt. in Ausſicht genommen bei Kolonialwaaren, Reis 
(Nr. 2 P. 2), Kaffee (Nr. 18 P. 1), Rohrzucker, Kakao (Nr. 
19 P. 1), Gummi ꝛc. Abſchläge von den bisherigen Zoll⸗ 
ſätzen für die Rußland die Meiſtbegünſtigung gewährenden 
Länder und zugleich Aufſchläge von 30 pCt. für die, welche 
dies nicht thun, ſind geplant bei den Nummern des ruſſiſchen 
Zolltarifs 160 und 161 auf 1,20 Rubel für das Pud, bei Nr. 
167 Punkt 2 auf 1,60 Rubel für das Pud und ſchließlich bei 
Nr. 167 Punkt 4 auf 0,50 Rubel für das Pud. (Es find 
dies Senſen und Siheln, Handwerkszeuge, Maſchinen und 
Apparate, landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe). — Mit 
taunen wird der Leſer, ſo heißt es in dem Artikel weiter, 
enntniß genommen haben von dieſem „Gegenvorſchlag“. Das 
alſo ſind die dreißig Silberſchillinge, um die die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft dem ruſſiſchen Nachbar ausgeantwortet werden ſoll! 
ir geſtehen ſelbſt, kennten wir die Quelle unſerer Mittheilun⸗ 
gen nicht ſo, daß ein Zweifel an der Authentizität derſelben für 
Uns ausgeſchloſſen wäre, wir würden ſelbſt mit Entrüſtung die 
ehauptung zurückweiſen, daß die deutſche zollpolitiſche Weisheit 
ls zu dieſem Punkte des abſoluten Bankerotts ſich habe er» 
niedrigen können. Die einzige Antwort deutſcherſeits 
auf dieſen unverfrorenen Gegenvorſchlag könnte unſeres Erach⸗ 
tens nur eine Nichtbeantwortung ſein. — Und an an⸗ 
erer Stelle heißt es: „Die uns zu gewährende „Begünſſti⸗ 
gung“ ſtellt ſich als ein Beharren auf dem status quo 
eraus, nur daß Rußland den Importen der nicht meiſtbegün⸗ 
igten Staaten einen weiteren Zollaufſchlag von 20 pCt., be⸗ 
dlehungsweiſe 30 pCt. auferlegen will. Aber dieſe negative 
Begünſtigung“ wird ſelbſtredend allen unſern Konkurrenten 


auf Verhandlungen mit Rußland einlaſſen, ſie wird aber vor 
allen Dingen eo ipso dem freihändleriſchen England, unſerm 
allergefährlichſten Konkurrenten, ſofort zutheil werden, und ſchon 


Der neue Stern. 
Breſa. 
* EN ae Rechte vorbehalten.) 


(41. Fortſetzung.) 
9 „Ich finde übrigens, dieſes Verjüngungsſyſtem in der Armee 
at doch ſeine großen Bedenken“, bemerkte der Reiſegefährte. 
„Wieſo?“ 
den „ Wleſo? Weil ein ſolches Verfahren von oben bis unten 
en Charakter verderben muß. Jeder Untergebene ſieht den Vor⸗ 
geſetzten nur noch mit mißtrauiſchen Blicken an, immer in der 
Er ge; jener bricht ihm bei der nächſten Gelegenheit den Hals. 
bi richtet ſein dienſtliches und fein Privatleben, feine Anſchau⸗ 
"gen, alles nach dem Vorgeſetzten ein und tödtet damit fein 
türlſchenbewußtſein und den bisher erlaubten Reſt ſeines mili⸗ 
nat ſchen Ichs. Aber damit nicht genug. Jeder einzelne wünſcht 
ren der ihm ſtets vor Augen ſtehenden Kataſtrophe in 
alte chſt hoher Stellung zu begegnen. Jedes Ausſcheiden eines 
— 5 Standesgenoſſen, ſelbſt des unmittelbaren Vordermannes 
bl beften Freundes wird daher zum freudigen Ereigniß. Wo 
85 t da die vielgeprieſene Kameradſchaft? Schließlich kann der 
vile die Sorge um feine Exiſtenz verängstigte und dem Ser- 
ſwolichre verfallene Offizier unmöglich eine achtunggebietende Per⸗ 
Hr eit für feine Untergebenen werden. Die Unſicherheit feines 
ent vetens und das zaghafte bei der Vertretung nach oben hin 
5 — dem für ſolche Schwächen der Vorgeſetzten ſehr empfäng⸗ } 
Wein, Auge der gemeinen Soldaten nicht und werden auf dieſe 
vern an du diakiplinzerſteſſenden Motiven. Bei ſolchem Verfahren 
geffend: delt ſich die Freudigkeit am Beruf in ekelhafte, pflichtver⸗ 
Biel e Streberei; das Ringen nach dem gemeinſamen großen 
die ae en in kleinliche individuelle Daſeinskämpfe und durch 
Kr V0 reiwillig Ausgeſchiedenen wird die Zahl der Unzufriedenen 
olke vermehrt. Und was bleibt von der ganzen Armee, 


nenn ihre Grundpfeiler: Disziplin, Vertrauen und Kameradſchaft 
ins Schwanken gerathen 7” ig ! 
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dadurch faſt den letzten Schein einer Bevorzugung deutſcher Pro⸗ 

dukte auf dem ruſſiſchen Markte ſchon verſchwinden machen. Die 

„Begünſtigung“ verwandelt ſich aber ſofort in eine „Verfehmung“, 
ſobald Deutſchland eben nicht Ordre parirt. In dieſem Falle 

droht Rußland kurzer Hand mit Regreſſivmaßregeln gegen 
Deutſchland mit Kampfzöllen horribler Art, mit Zollaufſchlägen 
von 20 und 30 pCt. Es genügt, einfach dieſen Charakter der | 
ruſſiſche Antwort als das zu bezeichnen, als was er ſich 
darſtellt, als den Höhepunkt des Uebermuthes Deutſchland 
gegenüber“. 

Die „Kreuzztg.“ bemerkt zu dieſer Mittheilung: „Der 
obige Artikel geht uns von einer Seite zu, die wir für durchaus 
glaubwürdig und ſehr gut unterrichtet zu halten allen Grund 
haben. Offen bleibt für uns nur die Frage, ob es ſich dabei 
ihatſächlich um den neueſten Gegenvorſchlag Rußlands handelt 
oder um eine ältere Erklärung der dortigen Regierung, welche 
unferen Informationen zufolge feiner Zeit eine entſchiedene Ab⸗ 
lehnung dieſſeits erfahren hat“. 

Hiergegen veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ folgende Er⸗ 
klärung: In einem „der ruſſiſche Gegenvorſchlag“ überſchriebe⸗ 
nen Artikel bringt die „Neue Preußiſche Ztg.“ ein — anſchei⸗ 
nend dem Entwurf eines autonomen Marimaltarifs entnomme⸗ 
nes — Verzeichniß von Abänderungen, vornehmlich Zuſchlägen 
zum gegenwärtigen ruſſiſchen Zolltarif mit der Behauptung, das⸗ 
ſelbe bilde den Inhalt eines ruſſiſchen Gegenvorſchlags an 
Deutſchland, indem letzterem der Fortgenuß des gegenwärtigen 
ruſſiſchen Zolltarifs mit gleichzeitiger ungünſtiger Behandlung 
anderer Staaten als Aequivalent für die Herabſetzung der 
deutſchen landwirthſchaftlichen Zölle angeboten worden ſei. — 
Wir find zu der Erklärung ermächtigt, daß der deutſchen Re⸗ 
gierung ein Vorſchlag dieſer oder ähnlicher Art von Seiten der 
ruſſiſchen Regierung zu keiner Zeit gemacht worden iſt“. — 
Eine Erklärung deſſelben Inhalts iſt der „Kreuzztg.“ ſelbſt vom 
Reichskanzler Graf Caprivi zugegangen. 

Die Redaktion der „Kreuzztg.“ erwidert hierauf: „Wir 
müfjen abwarten, wie unſer nicht in Berlin wohnender Gewährs⸗ 
mann ſich dieſer Berichtigung gegenüber verhalten wird. Eins 
ſteht aber jetzt ſchon feſt, daß unſere Vermuthung, es könne ſich 
möglicherweiſe um einen älteren, nicht mehr in Frage ſtehenden 
Vorſchlag der ruſſiſchen Regierung handeln, nicht zutreffend 
war. Sollte der von unſerm Gewährsmann mitgetheilte Gegen⸗ 
vorſchlag etwa in Petersburg zwar beſchloſſen, aber an das 
hieſige Auswärtige Amt noch nicht gelangt ſein? Wäre das der 
Fall, dann dürften wir wohl hoffen, daß derſelbe nunmehr das 
Licht der Welt überhaupt nicht mehr erblicken wird“. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Meldung eines Telegraphen⸗Bureaus zufolge ſoll die 
offizielle Verkündigung der Verlobung des Zarewitſch 
mit der Prinzeſſin Alice von Heſſen unmittelbar bevor⸗ 
ſtehen. Die Prinzeſſin werde zur orthodoxen Kirche übertreten 
und ſich Alexandra Feodorowna nennen. 

Wie man der „Pol. Korr.“ aus Belgrad meldet, 
werden die mit Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland abgeſchloſſe⸗ 
nen Handels verträge ſpäteſtens in den erſten Tagen 
der nächſten Woche der Skupſchtina vorgelegt werden, und das 


Wie einem Parlamentarler waren dem Fremden die Worte 
von der Zunge gefloſſen, und der Feuereifer, mit dem er ge⸗ 
ſprochen, paßte vorzüglich zu dem edlen Geſicht und den lebhaften 
geiſtvollen Augen. 

Bernthal hatte ſeine Freude daran; obwohl er empfand, 
daß er hier keinen leichten Stand haben würde, wollte er jenen 
Ausführungen entgegentreten. 

Indeſſen ſtille halten mochte er nicht, dafür war ihm der 
andere denn doch zu ſehr an den Wagen gefahren. 

„Sie find Süddeutſcher, nach Ihrem Accent zu urtheilen“, 
begann er mit angenommener Ruhe, „und ſtehen wahrſcheinlich 
den preußiſchen Offizierkreiſen fern“. 

„Nicht nur das, ich hege überhaupt für dieſen Stand keine 
ſonderlichen Sympathien“. 

„So? — Dann haben Sie wohl während Ihrer Dienſtzeit 
ſchlechte Erfahrungen gemacht? Denn daß Sie Soldat waren, 
verräth Ihr kräftiges Aeußere ebenſo wie Ihr Urtheil, welches 
ich, nota bene, nicht unterſchreiben kann“. 

„Meine perſönlichen Erfahrungen ſtehen auf einem anderen 
Brett“, entgegnete jener, während er kurz durch's Fenſter blickte, 
„und können, ob gut oder ſchlecht, für meine Anſicht nicht maß⸗ 
gebend fein”. 

„Dieſe iſt aber zum mindeſten ſehr ſchwarz gefärbt“, wider⸗ 
legte Bernthal. „Sie vergeſſen nämlich die Entwickelungsgeſchichte 
unſeres Offizterkorps. Unter Friedrich dem Großen ergänzte es 
ſich einzig aus dem Adel des Landes, und wurde dadurch zu 
einem Stande erhoben, in dem, wie der große König ſelbſt ſagte, 
Ehrgefühl, Ruhmbegierde und das Wohl des Vaterlandes die 
leitenden Motive waren. 

„Sehen Sie, das find die Grundpfeiler unſerer Armee, 
welche auch noch heutigen Tages beſtehen und erhalten werden. 
Daß an dieſe in jetziger Zeit erhöhte Anforderungen geſtellt 
werden, darf freilich niemand leugnen, aber unter den herrſchen⸗ 
den Gefinnungen können die Gefahren, von denen Sie ſprachen, 
garnicht aufkommen. 
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ſchreibt: 


zuerwartende Votum der Kammer gegen den 24. dieſes Monats 
erfolgen. 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ bleibt bei ſeiner 
Behauptung, daß das allgemeine Wahlrecht in Gefahr ſei. Er 
„Unſere Mittheilung in der Sonnabendnummer des 
„Vorwärts“ iſt von dem Polizeipräſidenten Herrn v. Richthofen 
für unbegründet erklärt worden. Wir brachten das betreffende 
Dementi. Inzwiſchen haben wir weitere Erkundigungen einge⸗ 
zogen und können auf Grund des Ergebniſſes, die von uns er⸗ 
wähnten Nachricht nur als zutreffend bezeichnen. Das poltzei⸗ 
liche Dementi trifft nur die Form unſerer Mittheilung. Herr 
von Richthofen iſt nicht allwiſſend, und unſere Wahlrechtsnotiz 
iſt ebenſo echt, wie der Brief des Prinzen Albrecht“. — Und 
der Beweis für die Echtheit? 

Auch einer, der ſich auf feinen perſönlichen Vortheil ver⸗ 
ſteht, bezw. den Beweis erbringen will, daß die Sozialdemokratie 
durchaus nicht zu den brodloſen Künſten gehört, iſt der ſoztal⸗ 
demokratiſche Kandidat für den dritten Ber⸗ 
liner Wahlkreis Genoſſe und Stadtverordneter Vogt: 
herr, welcher vor wenigen Tagen in Rahnsdorf bei Erkner 
vier Morgen Land zu Bauſtellen gekauft hat. Sozialdemokrat 
und Bauſtellenſpekulant, auch nicht übel, Herr Vogtherr, zumal 
wenn man einer Partei angehört, die Eigenthum für Dlebſtahl 
erklärt, und im letzten ſozialdemokratiſchen Flugblatt für den 
dritten Berliner Wahlkreis progreſſive Vermögens- und Erbſchafts⸗ 
ſteuer fordert. Wo bleibt da der ſchöne Satz von der Ein⸗ 
ziehung alles Eigenthums, wie fie der Zukunftsſtaat verlangt? 

In der öſterreichiſchen Delegation wurde am 
Mittwoch der Voranſchlag für das Miniſterium des Auswärtigen 
berathen. Die Redner gegen den Voranſchlag, die Jungtſchechen 
Maſaryk, Pacak, Adamek und Herold kritifirten ſämmtlich ſcharf 
den Ausſchluß der Jungtſchechen aus dem Budgetausſchuß, was 
der Präfident immer aufs neue als abgethan und nicht zur 
Sache gehörig zurückwies. Speziell dem Delegirten Pacak wurde 
wegen Nichtbefolgung der Mahnung des Präſigenten unter ein⸗ 
helliger Billigung der Delegation — die vier Jungtſchechen aus⸗ 
genommen — das Wort entzogen. Die jungtſchechiſchen Redner 
erklärten, das böhmiſche Volk mißtraue dem Dreibund, und 
empfahlen ein Einvernehmen mit Rußland als das beſte Mittel, 
den gegenwärtigen, bewaffneten Frieden durch einen wahren un⸗ 
bewaffneten zu erſetzen. Herold erklärte, das ganze böhmiſche 
Volk verlange eine Aenderung der inneren und äußeren Politik. 
Graf Ledebur proteſtirte gegen das Auftreten der Jungtſchechen 
als Vertreter des ganzen böhmiſchen Volkes. Nach dem Schluß 
der Debatte ergriff Graf Kalnoky das Wort und führte 
aus, er ſehe den gegenwärtigen Zuſtand keineswegs als ideal 
an, aber es ſei unrecht, für dieſen Charakter den Dreibund ver: 
antwortlich zu machen. Oeſterreich-Ungarn werde niemals 
aggreſſive Politik treiben, auch der Dreibund ſei nicht aggreſſiv. 
Seit dem fünfzehnjährigen Beſtehen des Bündniſſes ſei weder in 
Wien, noch in Berlin und Rom irgend wem Kriegsgedanken 
eingefallen. Das Bündiß ſei ein klares. Der casus foederis 
ſei gegeben, wenn die Verbündeten ohne vorherige Provokation 
angegriffen würden. Oeſterreich⸗Ungarn behalte bei feinen lang⸗ 
ſamen Rüftungen ftets die Finanzlage im Auge, allein die Ein⸗ 
ſtellung der Rüſtungen hänge nicht von Oeſterreich⸗Ungarn ab. 


„Mit derſelben Selbſtverleugnung, mit welcher unſere Offi⸗ 
ziere fürs Vaterland in den Tod gehen, opfern ſie auch ihre 
Stellung, wenn es das Wohl des Vaterlandes erheiſcht. Leider 
fordert dieſes jetzt viel ſolcher Opfer. Auf allen militäriſchen 
Gebieten werden in jüngſter Zeit fo große Fortſchritte gemacht, 
daß mancher körperlich oder geiſtig nicht mehr mitkommt und 
unterwegs liegen bleibt. Das iſt oft bitter, aber muß von dem 
einzelnen ertragen werden und wird auch ertragen bei der Er⸗ 
kenntniß, daß in dem rieſenhaften Wettkampfe der Armeen unter 
einander die unſrige unmöglich eine Verſorgungsanſtalt bleiben 
kann. Dieſe Einfiht bewahrt den verabſchiedeten Offizier auch 
vor der Unzufriedenheit, welche Sie befürchten. Gewiß wird 
mancher, der am verſetzten Feldmarſchall leidet, über ſein Schickſal 
grollen. Aber ein echter preußiſcher Offizier läßt ſich lieber die 
Zunge ausreißen, als daß er mit der eigenen inneren Verbitte⸗ 
rung ſeine Umgebung anzuſtecken ſucht. Thut es dennoch einer 
oder der andere, dann iſt es ſchade, daß man ihn nicht ſchon 
früher zum Kuckuck gejagt hat. Uebrigens iſt das Schickſal der 
Ausgeſchiedenen, Gott ſei Dank, bei weitem nicht ſo traurig, wle 
Sie zu glauben ſcheinen: für diejenigen, welche in Ehren, nur 
aus Geſundheitsrückſichten oder kriegskünſtlertſchem Mangel den 
Dienſt quittiren, ſorgt der Staat in jo ausgiebiger Weile, daß 
viele die Veränderung in ihrem Beruf als eine ihren Fähigkeiten 
entſprechende Beförderung empfinden. 


„Je mehr dieſes Bewußtſein in unſer Offizierkorps ein⸗ 
dringt, um ſo weniger werden den einzelnen die Sorgen für 
die Zukunft beunruhigen, fein Vertrauen nach oben und feine 
Sicherheit nach unten beeinträchtigen. 


„Was nun ſchließlich die Kameradſchaft anbelangt, ſo iſt es 
ja richtig: jedes Avancement wirkt in gewiſſem Sinne erfreulich, 
und der ſtetige Weg über Leichen könnte leicht zum Jubeltanz 
werden und den Genoſſenſchaftsgeiſt benachtheiligen“. 


(Fortſetzung folgt). 


Bezüglich Rußlands lägen keine Thatſachen vor, welche eine 
Wendung oder Schwenkung bedeuten könnten. Das Vorhanden⸗ 
ſein ungelöſter Einzelfragen verhindere keineswegs den Beſtand 
guter, ja ſehr guter Beziehungen zwiſchen den Kabinetten. Die 
allgemeine Lage begründe keine Bedürfniſſe, über äußere Politik 
zu bebattiren. 

Einige franzöſiſche Blätter haben eigene Berichter⸗ 
ſtatter nach Deutſchland geſchickt, die alle vorzugsweiſe ihre Auf⸗ 
merkſamkeit den Gegnern der Militärvorlage widmen. Beſonders 
Sigl und die Sozialdemokraten ſind ihre Leute. Der Bericht⸗ 
erſtatter des „Journal des Doͤbats“ muß jedoch von einer ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Verſammlung zu Chemnitz geſtehen: „Ich er⸗ 
wartete bleiche Elendgeſichter und ſchmutzige Jacken zu ſehen. 
Ganz im Gegentheil, die Arbeiter waren ſauber gekleidet, meiſt 
friſch raſirt; nichts in ihrem Aeußern deutet auf Noth. Diefe 
ſozialiſtiſche Verſammlung gleicht ganz jeder anderen öffentlichen 
Verſammlung, die ich in Berlin geſehen. Man würde ſich bei 
einem Vortrag im Odeon (Paris) geglaubt haben, nur daß fie 
alle fortwährend ihrem Bierſeidel zuſprachen.“ In einem frühe⸗ 
ren Briefe hatte der Berichterſtatter gefunden, daß die alten⸗ 
burgiſchen Bauern ſehr wohlhabend ausſehen. Die wirthſchaft⸗ 
lichen Zuſtände in Deutſchland find alſo doch beſſer, als man 
ſich in Paris vorſtellt. 

In einer Partſer Volks -Verſammlung hat Herr 
Flourens, ehemals und nach ſeinen Wünſchen auch wieder 
in Zukunft Miniſter des Neußern, eine Rede über die aus- 
wärtige Politik Frankreichs gehalten, welche augen⸗ 
blicklich lebhaft in Paris beſprochen wird. Dabei machte Herr 
Flourens der franzöſiſchen Regierung bittere Vorwürfe, daß ſie 
mit Rußland noch keinen feſten Bundesvertrag geſchloſſen habe. 
Man täuſche ſich — meinte Herr Flourens — wenn man Ruß⸗ 
land blos für eine zur Vertheidigung geeignete Macht halte. 


Rußland ſei auch zum Angriffe geſchickt und nicht blos 


gegen Deutſchland, ſonden auch gegen England werth⸗ 


oll. 

Die ttalieniſche Kammer nahm mit 181 gegen 
85 Stimmen das Zivil- und Militärpenfionsgeſetz in der Senats⸗ 
faſſung an. Die Generaldebatte über das Kriegsbudget wurde 
geſchloſſen. Die Kammer nahm mit großer Majorität eine Tages⸗ 
ordnung Del Vecchios an, welche von den Erklärungen des 
Kriegsminiſters Akt nimmt und ihm das Vertrauen ausdrückt. 
Vor der Abſtimmung erklärte Giolitti das Kabinet mit dem 
Kriegsminiſter für ſolidariſch. 

Großes Aufſehen und Intereſſe hat in Europa die Sher⸗ 
man⸗Akte gegen die Einwanderung in Nordamerika erregt. 
Anfänglich ſchien es, als habe dieſer Geſetzentwurf Ausſicht auf 
Annahme. Jetzt ſcheint ſich das Blatt gewandt zu haben: es 
wird aus New⸗York gemeldet, daß die Zahl der Kongreßmit⸗ 
glieder, welche für die Ablehnung der Akte eingetreten, 109, die 
der gleichgeſinnten Senatoren 20 betrage. Der Akte günſtig ge⸗ 
ſtimmt ſeien dagegen 15 Kongreßmitglieder und 84 Sena⸗ 
toren. 


eutſches Reich. 
3 Berlin, 15. Juni 1893. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin unter⸗ 
nahmen am Mittwoch Nachmittag eine Segelpartie auf der 
Havel und den Havelſeen, an der auch die Admirale Hollmann 
und Köſter, die Kapitäns zur See Graf von Baudiſfin, Breuſing 
und Jaeſchke, ſowie der Kapitänlieutenant von Uſedom theil⸗ 
nahmen. Am heutigen Sterbetag weiland Kaiſer Friedrichs III. 
brachten die kaiſerlichen Herrſchaften in ſtiller Zurückgezogenheit 
zu. Gegen Mittag begaben ſich die Majeſtäten nach dem Mauſo⸗ 
leum in der Friedenskirche, um dort am Sarkophage einen 
prachtvollen Kranz niederzulegen und einige Zeit in ſtiller An⸗ 
dacht zu verweilen. Auch die anderen zur Zeit in Potsdam 
anweſenden höchſten Herrſchaften hatten im Laufe des Tages 
zumeiſt perſönlich die Ruheſtätte weiland Kaiſer Friedrich III. 
in der Friedenskirche beſucht und gleichfalls prächtige Lorbeer⸗ 
kränze niedergelegt. — Eine Deputation von Offizieren des 5. 
weſtfäliſchen Infanterieregiments Nr. 53 — deſſen Chef der 
entſchlafene Kaiſer Friedrich geweſen iſt — legte ebenfalls einen 
Kranz am Grabe nieder. 

— Der Kaiſer iſt von König Oskar von Schweden, wie 
jetzt aus Stockholm offiziell beſtätigt wird, zu der am 29. ds. 
auf Hünneberg ſtattfindenden Elenjagd eingeladen worden; nach 
bisheriger Beſtimmung trifft Katjer Wilhelm am 28. ds. abends 
in Gothenburg ein. 5 

— Nach ungariſchen Blättern wird den Herbſtmanövern 
in Ungarn der deutſche Kaiſer, König Humbert, der ruſſiſche 
Thronfolger und der Kronprinz von Dänemark beiwohnen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem General z. D. Sall⸗ 
bach, bisher Generalinſpekteur der Fußartillerie, den Rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, ſowie dem General⸗ 
lieutenant z. D. v. Kleiſt, bisher Kommandeur der 10. Divifion, 
den königlichen Kronenorden erſter Klaſſe verliehen. 

— Dem Vernehmen nach wird der Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen an der großen Generalſtabsreiſe theil⸗ 
nehmen, die am nächſten Sonntag von Berlin ihren Anfang 
nimmt. 

— Wie die „Hildesheimer Allgemeine Zeitung“ meldet, 
hat der Leibarzt der in Kiſſingen weilenden Königin Marie von 
Hannover den nationalliberalen Reichstagskandidaten Amtsrath 
Sander bevollmächtigt, bekannt zu geben, daß die Königin ſich 
mit ihrem Sohn, dem Herzog von Cumberland, vollſtändig eins 
wiſſe in ſeiner zuſtimmenden Haltung zur Militärvorlage. 

— Im preußiſchen Kultusminiſterium ift man gegenwärtig 
mit der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes beſchäftigt, der einem 
weitern Theile unſerer Lehrerſchaft Beſſerung ihrer wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe bringen ſoll; nämlich den Lehrern an Mittel⸗ 
ſchulen. Im genannten Miniſterium wird, wie die „deutſchen 
Nachrichten“ erfahren, ein Penſionsgeſetz für Mittelſchullehrer 
ausgearbeitet und man beabſichtigt, daſſelbe in der nächſten 
Herbſt⸗Tagung des preußiihen Landtages dieſem zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorzulegen. 

— Der Finanzminiſter Dr. Miquel ſowie andere von Ahl⸗ 
wardt angegriffenen Perſonen haben den „Hamb. Nachr.“ zufolge 
dieſen wegen Beleidigung und Verleumdung verklagt. 

— Der bisherige Geſandte in China von Brandt iſt mit 
Gemahlin in Wiesbaden eingetroffen und nimmt dauernd Wohn⸗ 
itz daſelbſt. b 5 

— Dr. Peters erklärte einem Mitarbeiter eines Berliner 
Blattes ſeine über den Tod Emin Paſcha's ſeinerzelt gemachten 


Aeußerungen ſeien nicht korrekt wiedergegeben. Er könne kein 
Urtheil darüber abgeben, ob Emin Paſcha wirklich todt ſei oder 
nicht. 

— Die Richtfeſtfeier des neuen Stöcker'ſchen Predigtſaales 
auf dem Grundſtück der Berliner Stadtmiſſion, Johannistiſch 6, 
wurde am Mittwoch Nachmittag im Beiſein einer zahlreichen 
Verſammlung begangen. 

— Wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, wird Ende dieſes Monats 
der engliſche Kommiſſar für die deutſch-engliſche Abgrenzung in 
Oſtafrika, Herr Charles Stuart Smith, Konſul in Sanfibar, 
in Berlin erwartet, um die Grenzverhandlungen hier zu Ende 
zu führen. Deutſchland wird bei den Verhandlungen durch den 
Reichskommiſſar Dr. Karl Peters vertreten werden. 

— Aus dem Wahlkreis Eiſenach bringt die „Eiſen. Ztg.“ 
eine überraſchende, von dem Einſender mit Namensnennung be— 
zeugte Aeußerung des Kandidaten der freifinnigen Volkspartei 
Caſſelmann, die dieſer nach einer Wählerverſammlung auf 
dem Lande bei freier Beſprechung gethan hat. Es wurde hier⸗ 
nach bei Berührung des Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich von Herrn Caſſelmann folgendes geäußert: „Elſaß⸗ 
Lothringen ſei franzöſiſches Land geweſen; denn was vor 200 
Jahren geweſen ſei, könne uns heute nicht berühren!“ und 
ferner: „Wenn der Beſitz von Elſaß⸗Lothringen uns fo viele 
Militärlaſten auferlegen und ſo viel Geld koſten ſolle, dann 
wäre es ihn ſchon lieber, wir hätten dieſe Länder nicht mehr“ 

Stralſund, 15. Juni. Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stepha⸗ 
nie von Oeſterreich iſt, mit dem Trajektſchiff von Rügen kom⸗ 
mend, geſtern Abend 9 Uhr hier eingetroffen. Die Eczherzogin 
nahm heute die Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein 
und wird Nachmittag 3 Uhr auf einem Poſtdampfer die Reiſe 
nach Malmoe fortſetzen. 

München, 15. Juni. Der Profeſſor der Phlloſophie an 
der Univerſität in München, Dr. Jakob Frahſchammer, iſt geſtern 
in Bad Kreuth bei Tegernſee geſtorben. 


Ausland. 

Paris, 15. Juni. Der Kaſſationshof hat das Urtheil des 
Appelhofes aufgehoben, durch welches Charles Leſſeps, Fontane 
und Eiffel wegen Betruges verurtheilt waren. 

Petersburg, 15. Juni. Der Gouverneur von Moskau, 
Sfipjagin, iſt zum Adjunkten des Domänenminiſters ernannt 
worden. 


Provinzialnachrichten. 
Culmer Stadtniederung, 14. Juni. (Vor einem Brandunglück) 
wurde geſtern ein Beſitzer in Culm. Dorpoſch bewahrt. Die Kinder 
ſpielten nachmittags vor der Scheune, und bald brannte das vor der 
Scheune liegende Stroh lichterloh. Raſches Eingreifen ſeitens der in der 
Nähe beſchäftigten Arbeiter dampfte das Feuer. Wie ſich herausſtellte, 
hatte das älteſte Kind mit Streichhölzern geſpielt. j 
() Strasburg, 15. Juni. (Sozialdemokratiſche Agitation). Gelegent⸗ 
lich der hier ſtattfindenden Miſſion wurden Geſangbücher zum Ders 
kauf geboten, die trotz ihrer ſchönen Ausſtattung nur den geringen Preis 
von 20 Pfennigen koſteten und deshalb vielfach gekauft wurden. Bei 
näherer Unterſuchung fand man, daß in denſelben die üblichen katholiſchen 
Gebete enthalten waren, hinter dieſen ſich aber eine längere ſozialdemokratiſche 
Abhandlung befand. Dieſe Bücher wurden zu Tauſenden an das Volk 
verkauft. 

Graudenz, 14. Juni. (Rathhaus). Der Magiſtrat ſoll beabſichtigen, 
wie man hört, die beiden durch den Brand verwüſteten Heymann'ſchen 
Häufer anzukaufen und ein größeres neues Rathhaus zu erbauen. 

Pelplin, 14. Juni. (Infolge einer Denunziation) iſt nun doch die 
von dem Staatsanwalt in der bekannten Erſchießungsangelegenheit des 
Diebes und Meſſerhelden Konſtantowski aus Dirſchau zuerſt abgelehnte 
Unterſuchung gegen den Inſpektor Hippolit Hiller aus Raikau einge⸗ 
leitet worden. Geſtern fand der erſte Termin an dem Orte der That 
ſtatt. Die Zeugenausſagen ſind für Herrn Hiller jedoch ſo günſtig aus⸗ 
gefallen, daß es wohl bei der Vorunterſuchung bleiben wird. Beſonders 
ift feſtgeſtellt, daß Konſtantowski das Gewehr des Herrn Hiller ergriffen 
und verſucht hat, es ihm zu entreißen, wobei Konſtantowski den Tod ges 
funden hat. Ebenſo iſt erwieſen, daß derſelbe den Schuß nicht, wie 
erzählt wurde, von hinten erhalten hat, ſondern daß derſelbe in die 
rechte Seite des Halſes gedrungen und unterhalb der linken Schulter 
ausgetreten iſt, mithin nicht von hinten gefallen ſein kann. 

Dt. Eylau, 14. Juni. (Zur Warnung). Wiederum ſind dem 
leichtfertigen Umgehen mit Zündhölzern zwei Menſchenleben zum Opfer 
gefallen. Am Freitag ſpielten die beiden Kinder des Beſitzers S. in 
Radomono in der Scheune mit Zündbölzern. Plötzlich entſtand Feuer, 
welches mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und in kurzer Zeit die 
Scheune nebft daran grenzenden Ställen einäſcherte. Die beiden Kinder 
erlitten ſo bedeutende Brandwunden, daß ärztliche Bemühungen ſie nicht 
mehr zu retten vermochten. Heute ſind ſie geſtorben. 

Braunsberg, 14. Juni. (Die Auktion) ausrangirter Geſtütspferde 
wird beim hieſigen Landgeſtüt in dieſem Jahre am 5. Auguſt ſtattfinden. 

Inſterburg, 14. Juni. (Dampfmaſchine). Die größte bisher in 
Oſtpreußen erbaute Dampfmaſchine iſt die von der Maſchinenfabrik⸗ 
Aktiengeſellſchaft hergeſtellte aufrechte Triple⸗Compoundmaſchine von 500 
Pferdekräften, welche Ende vergangener Woche in der hieſigen Aktien⸗ 
ſpinnerei in Betrieb geſetzt wurde. Das für die Maſchine erforderliche 
Kondenſationswaſſer, in einer Menge von hundert Kubikmeter in der 
Stunde, faſt genau ſo viel, als das für die ganze Stadt Inſterburg 
projektirte Waſſerwerk ſchaffen ſoll, wird durch ein am Angerappfluſſe 
aufgeſtelltes, von obiger Maſchine durch Elektrizität betriebenes Pump⸗ 
werk 26 Meter hoch gehoben. 

Bromberg, 14. Juni. (Verloſung von Wohnungen). Geſtern Abend 
fand im Geſellſchaftshauſe die vom hieſigen Wohnungsverein veranſtal⸗ 
tete Verloſung von 30 Vereinswohnungen ſtatt, nachdem vorher die 
Mitglieder, welche ſich an dieſer Verloſung betheiligen wollten, mit den 
betreffenden Miethsbedingungen bekannt gemacht worden waren. 

Schneidemühl, 14. Juni. (Nicht abgeholter Lotteriegewinn). Der 
erſte Hauptgewinn der Schneidemühler Pferdelotterie, welcher in eine 
Kollekte nach Frankfurt a. M. fiel, ift noch nicht abgeholt. 

Schneidemühl, 14. Juni. (Arteſiſcher Brunnen). Trotz aller Be⸗ 
mühungen iſt es doch nicht gelungen, die arteſiſche Quelle zu verſtopfen. 
Die Gefahr iſt vielmehr vergrößert, ein großer Theil der in der Nähe 
liegenden Häuſer ift polizeilich von allen Bewohnern geräumt worden, 
die Große und Kleine Kirchenſtraße iſt in ihren gefährdeten Theilen 
gänzlich geſperrt; das Sinken der Gebäude ſchreitet vor, der Einſturz 
einzelner iſt zu befürchten. Nach den von Sachverſtändigen angeſtellten 
Berechnungen ſollen bis geſtern mit dem ausſtrömenden Waſſer 100 000 
Kubikmeter Erdmaſſen entfernt worden ſein. Die Bemühungen werden 
zwar fortgeſetzt, aber die Hoffnung auf ein Gelingen des Verſtopfens 
wird täglich geringer. 


Caolalnachrichten. 
4 Winter Junt 1898, 


— (Zur Reichstagswahl). Die Betheiligung an der geſtrigen 
Wahl in Thorn war noch geringer, wie an der Wahl am 20. Februar 
1890. Es ſind in der Stadt Thorn abgegeben worden für Krahmer 
561, Rudies 678, Graßmann 332, von Slaski 818 und für den ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten 327 Stimmen; zerſplittert find 9, ungiltig 3 
Stimmen. Insgeſammt ſind 2725 gegen 2896 Stimmen bei der vorigen 
Wahl abgegeben. Von dem Stimmenrückgang ſind betroffen zunächſt die 
polniſche Partei, die gegen die vorige Wahl eine Einbuße von 295 
Stimmen erlitt, dann die freiſinnige Partei, die 194 Stimmen verlor. 
Die konſervativen Stimmen haben keinen Rückgang erfahren, denn die 
nationalliberalen Stimmen, die ſich auf einen Sonderkandidaten ver⸗ 
einigten, wurden bei der vorigen Wahl mit den konſervativen gezählt; 
im Jahre 1884, als die Konſervativen ebenfalls einen eigenen Kandidaten 


aufftellten, erhielt derſelbe in Thorn 556 Stimmen. Die Annahme, daß 


unter den nationalliberalen Stimmen ſich auch freiſinnige befinden, 
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dürfte zutreffen, jedoch kann dies nicht den erheblichen Stimmenrückgang 
der Freiſinnigen erklären, es iſt vielmehr gewiß, daß viele Wähler, die 
früher freiſinnig wählten, jetzt ſich der Sozialdemokratie angeſchloſſen 
haben. Das Wahlreſultat in Mocker, in welchem Bezirk die freiſinnigen 
Stimmen gegen 1890 um 174 zurückgegangen und die ſozialiſtiſchen be⸗ 
ſonders ſtark angewachſen find, beftärigt dieſe Thatſache. Die Verluſte 
des polniſchen Kandidaten find zum größten Theil auf den im Frühjahr 
erfolgten Fortzug polniſcher Arbeiter nach dem Weſten zurückzuführen; 
polniſche Stimmen dürften, entgegen der allgemeinen Annahme, nur 
wenige dem Sozialdemokraten zugefallen ſein. Eine genaue Vergleichung 
der Wahlreſultate der einzelnen Bezirke mit denen im Jahre 1890 be⸗ 
weiſt die Richtigkeit unſerer Behauptung. — Unter den in der Stadt 
Thorn zerſplitterten Stimmen lautete eine auf Ahlwardt und eine auf 
Rechtsanwalt Hertwig. Ein im 4. Bezirk abgegebener Stimmzettel, der 
natürlich ungiltig war, war mit folgendem Rein beſchrieben: „Liebe 
Brüder, macht die Augen auf, und wählet nicht ſo dumm darauf. Es 
ift ein Held erftanden, der uns erlöſen wird von den Banden. Arns⸗ 
walde⸗Friedeberg, die find beneidenswerth. Könnten wir jo einen Ab⸗ 
geordneten haben, wir würden ihn auf Händen tragen: Ahlwardt“. — 
Obwohl wiederholt die Wähler in den Zeitungen aufgefordert ſind, Ein⸗ 
ſicht in die eine Zeit lang öffentlich ausgelegten Wählerliſten zu nehmen 
und ſich zu überzeugen, ob ihr Name auch darin ſteht, haben viele dieſe 
Pflicht vernachläſſigt. Eine Anzahl Wähler, die zur Wahl erſchienen, 
mußten zurückgewieſen werden, da deren Namen in den Liſten nicht 
aufgeführt waren. Auf dieſe Weiſe ging auch ein dreißig Jahre hier 
anſaͤſſiger Hausbeſitzer, der feine Wohnung nie verändert hatte, ſeines 
Wahlrechts verluftig. — Ueber Wahlbeeinfluſſung wird vielfach geklagt. 
Nan dritten Wahlbezirke von Mocker hat ein ſozialiſtiſcher Agitator, deſſen 
kame uns genannt iſt, Wähler förmlich mit Gewalt zu beſtimmen ge⸗ 
ſucht, ihren Stimmzettel fortzuwerfen und an deſſen Stelle den ſozial⸗ 
demokratiſchen abzugeben. Auch in anderen Wahlbezirken zeigten ſich 
die ſozialdemokratiſchen Stimmzettelvertheiler zudringlich. Wie uns mit⸗ 
getheilt wird, haben einzelne ſozialiſtiſche Arbeiter ſich kurz vor der Wahl 
krank melden laſſen, und ſich aufs Land begeben, um hier für ihren 
Kandidaten zu wirken. Man datte auf ſozialdemokratiſcher Seite viel 
mehr von der unermüdlichen Agitation erhofft und iſt jetzt ziemlich ent⸗ 
täuſcht. Nach den bei uns bis Schluß der Redaktion eingegangenen 
Wahlreſultaten in Thorn⸗(Brieſen)⸗Culm, die wir in einem dieſer Nummer 
beigefügten Extrablait veröffentlichen, haben wir gezählt für 
Krahmer 5319, Rudies 1441, Graßmann 834, von Slaski 8289, 
Mikuszinski 1079 und 9 zerſplitterte Stimmen. 


Es fehlen noch 67 Wahlbezirke. Eine Stichwahl zwiſchen Krahmer und 
von Slaski iſt danach wahrſcheinlich. Daß die deutſchen Wähler in 
derſelben wenigſtens zuſammengehen, das wird nach der ernſten Mah⸗ 
nung, die das Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen enthält, 
erhofft; die leidenſchaftliche Kampfesweiſe der liberalen Preſſe hat aber 
die Gemüther ſo erregt, daß wir eine Enttäuſchung befürchten. 


— (Die, Oſtdeutſche“) veröffentlicht wieder einen Schmähartikel 
Barn die „Thorner Preſſe“, indem ſie eine Zuſchrift des Kaufmanns 
ernſtein⸗Brieſen, die heftige Ausfälle gegen den deutſchnationalen Kan⸗ 
didaten Herrn Landrath Krahmer enthält, dazu verwerthet. In der 
We leugnet der Kaufmann Bernſtein ſeine in der deutſchen 
ählerverſammlung zu Brieſen abgegebene Erklärung, daß er für den 
deutſchnationalen Kandidaten ſtimmen werde, ab. Wir ſagen ausdrück⸗ 
lich: er leugnet ſie ab, denn uns iſt die den Kaufmann Bernſtein 
betreffende und hier veröffentlichte Mittheilung von einer Seite zuge⸗ 
gangen, der wir unbedingtes Vertrauen ſchenken. Weder die „Oſt⸗ 
deutſche“ noch Herr Bernſtein, der jetzt ſeinen Schachzug zurückziehen will, 
kann denſelben ungeſchehen machen. 

— (Perſonalien). Dem Amtsrichter Blau hierſelbſt iſt der 
Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen. 

— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl⸗ 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Regierungsrath Herr⸗ 
mann in Magdeburg iſt nach Bromberg verſetzt und der königlichen 
Eifenbahndireftion zur weiteren Beſchäftigung überwieſen; derſelbe iſt 
zur Uebernahme der Beſchäftigung, während der ihm die Befugniſſe eines 
Direktionsmitgliedes für die im zur ſelbſtändigen Erledigung zugetheilten 
Geſchäfte beigelegt ſind, bereits nach Bromberg kommittirt. Der Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauinſpektor Schmidt in Weſel iſt unter Verſetzung nach Brom⸗ 
berg der königl. Eiſenbahndirektion als Hilfsarbeiter überwieſen. Der 
Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Haas in Bromberg iſt nach Weſel als Mitglied 
zum königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt daſelbſt, der Stationsaſſiſtent Bode in 
Marienburg nach Eggendorf, Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Magdeburg, 
verſetzt. In den Ruheſtand tritt Bahnmeiſter Kretſchmer in Schneide⸗ 
mühl. Ernannt ſind Betriebsſekretär Pfeiffer in Bromberg zum Eiſen⸗ 
bahnſekretär, die Stationsdiätare Perſchau in Danzig und Mehl in 

nfterburg zu Stationsaſſiſtenten, Bahnmeiſterdiätar Schmauch in 
Labiau zum Bahnmeiſter. Verſetzt ſind die Stationsaſſiſtenten Baerwald 
in Danzig nach Zoppot, Gerſchwinat in Danzig nach Marienburg und 
Wrangel in Zoppot nach Danzig. Die Prüfung beſtand Bahnmeiſter⸗ 
aſpirant Lamottke in Konitz zum Bahnmeiſter. 

— (Die Unterrichtsfreiheit) wegen großer Hitze iſt vom 
Miniſter dahin geregelt worden, daß an den Tagen, wo morgens um 10 
Uhr das hunderttheilige Thermometer 25 Grad zeigt, der Unterricht am 
Nachmittag ausfallen muß und am Morgen nicht über 4 Stunden dauern 
darf. Bei überfüllten Klaſſen und bei engen Klaſſenzimmern kann auch 
bei geringerer Temperatur eine Ausſetzung des Unterrichts erfolgen. 
Kinder, welche einen weiten ſchattenloſen Weg zu machen haben, ſollen 
an heißen Tagen von einem zweiten Gang zur Schule befreit werden. 
Es kann auch angebracht ſein, den Unterricht an ſolchen Tagen durch 
a en angemeſſen zu unterbrechen. Die Ausführungen dieſes 


rlaſſes ſollen angeordnet und überwacht werden entweder von dem Vor⸗ 


ſteher der Schule, von dem Ortsſchulinſpektor oder in Filialen von dem 
Ortsſchulvorſtand. 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein) wird am 20. und 21. d. M. feine diesjährige Hauptverſamm⸗ 
lung hier abhalten. Anläßlich derſelben wird Dienſtag den 20. Juni 
Gottesdienſt in der neuſtädtiſchen Kirche, woſelbſt Herr Superintendent 
Braun⸗Marienwerder die Feſtpredigt hält, und Mittwoch den 21. Juni 
Gottesdienſt in der altſtädtiſchen Kirche, bei welchem Herr Prof. Scholz⸗ 
Berlin predigen wird, ſtattfinden. 

— ([Preußiſcher Forſtverein). Die 22. Verſammlung des 
preußiſchen Forſtvereins für beide Provinzen Preußen fand am Montag, 
den 12. Juni, in Neukuhren ſtatt. Der beliebte Badeort hatte ein feſt⸗ 
liches Gewand angelegt. Ehrenpforten und Fahnen ſchmückten die 
Straßen, insbeſondere hatte das zum Vereinslokal gewählte Richter'ſche 
Etabliſſement alles gethan, um den Gäſten einen würdigen Empfang zu 
bereiten. Zum Vorſitzenden wurde zunächſt Herr Oberforſtmeiſter 
Hellwig⸗Gumbinnen an Stelle des bisherigen Oberforſtmeiſters Hilde⸗ 
brandt⸗ Gumbinnen gewählt. Der bisherige Kaſſirer Herr Forſtrath 
Kuntze⸗Elbing erſtattete hierauf den Kaſſenbericht, demzufolge ſich das 
Vereinsvermögen auf 1586,23 Mk. beläuft. Es folgte eine Reihe ver⸗ 
ſchiedener Vorträge. Schließlich wurde Pr. Stargard als nächſter Ver⸗ 
ſammlungsort beſtimmt. 

— (Der Danziger Thierſchutzverein) hat in ſeiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, einen Verband der weſtpreußiſchen Thierſchutzvereine 
mit dem Sitze in Danzig zu gründen. 

— („Friſches Gemüſe“) iſt jetzt ein begehrter Artikel. Da 
deſſen Genuß aber durch unrichtige Behandlung oft beeinträchtigt wird, 
fo mögen einige Rathſchläge am Platze fein, wie fie von einer praktiſchen 
Hausfrau gegeben worden ſind. Es ſoll das Waſchen des Gemüſes erſt 
geſchehen, wenn man es für die Küche oder Tafel zubereitet. Kartoffeln, 
weiße Rüben, Möhren, Sellerie, Paſtinaken verlieren ihren eigenthümlichen 
feinen Geſchmack ſchnell durch das Waſſer. Bringt man im Sommer Blumen- 
kohl und andere Kohlarten in Berührung mit Waſſer, ſo verdirbt dieſes die 
Pflanzen ſchnell und nimmt ihnen Friſche und Wohlgeſchmack. Noch ſchlimmer 
iſt es mit den Salatarten. Das Waſchen ſollte nur unmittelbar vor der 
Saen geſchehen, alles Waſſer dann durch Ausſchütten und 

chwingen in einem Bindfadennetz, Durchſchlag oder einer Serviette ent⸗ 
fernt und der Salat ſogleich abgemacht werden. Je friſcher aus dem 
Boden, deſto feiner ſchmeckt der Salat. Nichts verdirbt den Wohlgeſchmack 
mehr und macht den Salat ſchneller ſchaal, als wenn Waſſer daran hängt. 

— (Riefernſpinner). Die im vergangenen Herbſt in vier 
Oberförſtereien des Regierungsbezirks Marienwerder angeſtellten Probe⸗ 
ſammlungen nach ſchädlichen Forſtinſekten haben ergeben, daß während 
des vergangenen Sommers eine Vermehrung des Kiefernſpinners einge⸗ 
treten iſt. Im laufenden Frühjahr ſind deshalb, um den Grund der 
eingetretenen Vermehrung und die hauptſächlich befallenen Beſtände feſt⸗ 
ſetzen zu können, in allen Beſtänden jener vier Reviere, in welchen im 


vergangenen Herbſt mehr als zwei Raupen pro Stamm im Winterlager 
gefunden wurden, Probeleimungen vorgenommen worden, deren Reſultate 
noch nicht vorliegen. In der Oberförſterei Königsbruch haben ungefähr 
250 Hektar der am ftärfiten befallenen Beſtände zur Vertilgung der 
Raupen geleimt werden müſſen. 

— (Der Turnverein) unternimmt nächſten Sonntag eine Turn⸗ 
fahrt nach Ottlotſchin. Der Abmarſch erfolgt um 2 Uhr nachmittags 
von Katharinen⸗ und Friedrichſtraßen⸗Ecke aus. 

— (Sommertheater). Wer jetzt einen angenehmen Abend in 
mehrfacher Beziehung verbringen will, dem ſei der Beſuch des Viktoria⸗ 
Etabliſſements empfohlen. Im Saale deſſelben ſpielt die Truppe des 

ittauer Stadttheaters und in dem Konzertgarten konzertirt an den 

heaterabenden die Kapelle des Inf.⸗Regts. von der Marwitz. Die zahl⸗ 
reichen Gasflammen des Gartens, deren weiße Glasglocken von weitem 
ſchon durch das üppige Blättergrün leuchten, übergießen die Sträucher 
und Gebüſche mit einem magiſchen Scheine, während das Laubwerk der 
überragenden Bäume ſich in geheimnißvolles Dunkel hüllt. Dieſer Garten 
mit ſeiner reizenden Abendſzenerie gewährt die denkbar ſchönſte Zwiſchen⸗ 
aktspromenade. Er wurde auch geſtern Abend von allen, die ge⸗ 
kommen waren, der Eröffnungsvorſtellung der Geſellſchaft beizuwohnen 
mit beſonderer Vorliebe in den Pauſen aufgeſucht. Die Geſellſchaft er⸗ 
öffnete ihre hieſige Saiſon mit dem hier nicht mehr unbekannten Suder⸗ 
mann'ſchen Schauſpiel „Heimat“. Der Inhalt deſſelben iſt bekannt, wes⸗ 
halb ein näheres Eingehen auf denſelben unterbleiben darf. Neu für 
uns waren jedoch die Repräſentanten der einzelnen, zum Theil ſehr 
ſchwierigen und bedeutenden Rollen, deren Leiſtungen und individuelle 
Auffaſſung der letzteren unwillkürlich zu einem Vergleiche reizen mit den 
Darbietungen des trefflichen Bromberger Enſembles. Dieſer Vergleich 
fällt durchaus nicht zu ungunſten der een Geſellſchaft aus, zu⸗ 
mal nicht vergeſſen werden darf, daß die Paul'ſche Truppe auf die 

eimat „reifte”, alſo vollkommen eingeſpielt war. Die Hauptperſon des 

ramas, die Sängerin Magda, fand eine ſchätzenswerthe Vertreterin in 
Margot Proska (der Zettel läßt die bürgerliche Stellung — ob Fräulein 
oder Frau — nicht erkennen). Ihre Darbietung war, von einigen 
Stellen des Vortrags, die pointirter hervorkommen durften, eine recht 
treffliche; ſie hat die Rolle ziemlich richtig erfaßt, nur gelang es ihr nicht 
recht, jenen Zug bitterſter Jronie, der dem Charakter der Magda inne⸗ 
wohnt, hervorzukehren, jener entſetzlichen Ironie, welche nicht der Un⸗ 
zufriedenheit entſpringt, ſondern die Folge furchtbarer Lebenserfahrung 
iſt. Herr Stange ſpielte ſeinen Oberſtlieutenant ganz im Sinne des 
Dichters, beſonders glückte ihm das häufige ſtumme Spiel. Was Herr 
Korb als Pfarrer Heffterdingk bot, beſonders im Zuſammenſpiel mit 
Magda, verdient vollſte Anerkennung. Die Ueberredungsſzene im zweiten 
Akt war entſchieden die vollendefte des ganzen Schauſpiels. Noch beſon⸗ 
dere Hervorhebung verdienen die Damen Kummer als Franziska von 
Wendlowski und Köhler als Marie Schwartze. Soweit dieſe einzige Vor⸗ 
ſtellung Schlüſſe hinſichtlich der Leiſtungen der einzelnen Kräfte zuläßt, 
muß geſagt werden, daß wir die beſten Erwartungen von dem Hanſing⸗ 
ſchen Enſemble hegen dürfen. 2 i 

— (Shulfpagiergänge). Geſtern unternahmen die Schülerinnen 
der Mädchenbürgerſchule unter zahlreicher Betheiligung der Angehörigen 
mittels Extrazuges vom Stadtbahnhof einen Ausflug nach Ottlotſchin. 
— Heute morgen brachen die Schüler des königlichen Gymnaſiums unter 
Vorantritt der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. von der Marwitz nach 
Barbarken auf. Viele Freunde der Anſtalt und zahlreiche Angehörige 
der Schüler folgten im Laufe des Tages den Schülern nach. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden ein grauer Kinderſtrumpf auf dem altftädt. 
Kirchhofe, ein heller Damen⸗Regenmantel am Rothen Wege. — Auf⸗ 
gegriffen iſt eine weiß⸗ und ſchwarzgefleckte Hündin auf dem Haupt⸗ 
bahnhof. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſen. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,50 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt ſchnell weiter. Die Waſſertemperatur beträgt heue 
16¼ Grad R. Eingetroffen-ift auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ 
mit einer vollen Ladung Petroleum, Heringen, Reis, Zucker, leeren 
Spiritusfäſſern und Stückgütern und einem beladenen Kahne im Schlepp⸗ 
au aus Danzig, der Güterdampfer „Montwy“ mit einer Ladung von 
2000 Etr. Stückgütern aus Danzig reſp. Bromberg, der Dampfer „Brahe“ 
mit einer vollen Ladung Soda, gekalkten Fellen, Catechu, Eiſen und 

tückgütern aus Danztg. Bis Fordon hatte der Dampfer 2 beladene 
Rähne im Schlepptau und der kleine Bugſirdampfer „Trio“ mit Holz⸗ 

Ößern aus Bromberg, um von hier Traften nach Brahemönde zu 
bringen. Abgefahren iſt der ruſſiſche Dampfer „Warszawa“ mit 
zwei beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau, der Dampfer 
Wilhelmine“, mit einer Ladung von 2500 Etr. Artülleriegeſchoſſen, 
Spiritus, leeren Bierfäſſern und Stückgütern nach Königsberg und der 
zampfer Danzig“ mit Getreide beladen nach Danzig. 

_— (Shweinetransport). Geſtern traf über Olllotſchin ein Trans⸗ 
Dort von 84 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 

ET Mannigfaltiges. 

(Der Wahltag in Berlin) iſt ruhig verlaufen. Ob⸗ 
gleich der ganze Wahlapparat der verſchtedenen Parteien den 
ganzen Tag über arbeitete und Tauſende von Zettelvertheilern, 

ontroleuren und Wahlſchleppern in unausgeſetzter Thätigkeit 
waren, hatte ſich das Straßenbild der Stadt doch kaum verän⸗ 
ert. Von irgend welchen Störungen iſt nichts bekannt geworden. 
Die Behörden hatten natürlich für alle Fälle die nöthigen Vor⸗ 
chtsmaßregeln getroffen. Die geſammte Berliner Garniſon hatte 
geſtern „Kaſernendlenſt“. Die Truppen rückten weder zum Exer⸗ 
zieren noch zu Schießübungen aus. Die Patrouillenritte, die bei 
er vorigen Wahl vom Militär in der nächſten Umgebung Ber⸗ 

us ausgeführt wurden, waren für den geſtrigen Wahltag nicht 
engeordnet worden. Die Mannſchaften der Polizei wurden in 
thöhtem Maße in Wachbereitſchaft gehalten, eine Verſtärkung 
ni Poſten und die Ausſendung beſonderer Patrouillen aber fand 
cht ſtatt. Gewählt wurde insgeſammt an 628 verſchledenen 
derellen. Der erſte Wahlkreis umfaßt davon 41, der zweite 126, 

8 dritte 61, der vierte 153, der fünfte 56, der ſechſte ſogar 

a Bezirke und Wahllokale. Wahlberechtigte hat Berlin heute 
f 3930 Perſonen. Von dieſen eingeſchriebenen Wählern ent: 
allen auf den erſten Wahlkreis 20 169, auf den zweiten 75 347, 

uf den dritten 32570, der vierte enthält 93 036, der fünfte 
Ar und der ſechſte, der größte in ganz Deutſchland, gar 
8 1564 Wähler, alſo den dritten Theil aller Berechtigten in 
x zerlin. Der ſechſte und zweite Wahlkreis allein umfaſſen weit 
; 5 die Hälfte der Berliner Wähler. Die Wahlbetheiligung 
eint in Berlin dieſes Mal ſchwächer geweſen zu fein, als bei 
Dr letzen Wahl. Bis mittags 2 Uhr hatten erſt etwa ein 
3 der Wahlberechtigten ihr Wahlrecht ausgeübt. Im vierten 

ahlkreiſe war die Betheiligung ſchon in der Mittagsſtunde bis 
zur Hälfte der Wahlberechtigten angewachſen. Nach 2 Uhr be⸗ 
den die Schlepper der verſchiedenen Parteien ihre Thätigkeit. 
Ne 6 Uhr fand in vielen Bezirken ein beſonders ſtarker An⸗ 
diese Zu den Wahllokalen ſtatt. Da der Schluß der Wahl auf 
Nee Stunde angejegt ift, ſo mußten viele Perſonen abgewieſen 
up = Da einzelne Wahlvorſteher auch die im Lokale um 6 
© bereits Anweſenden nicht mehr zur Stimmabgabe zuließen, 

wurden mehrere Wahlproteſte beſchloſſen. 
S1 (Der ſteckbrleflich verfolgte Bankter 
Air ernberg), dem die Staatsanwaltſchaft Kuppelei und An- 
London zu einer ſtrafbaren Handlung zur Laſt legt, ſendet von 
ae on aus ein Rechtfertigungsſchreiben an die Berliner Blätter, 

0 er behauptet, daß er ſich keiner der ihm zur Laſt gelegten 

„achen ſchuldig gemacht, ſondern einfach an einer 2Ojährigen 

nſonettenſängerin „Wohlthaten“ geübt habe. Warum er zu 


einer Rechtfertigung nicht lieber perſönlich in Berlin erſcheint, 


— 


g theilt er nicht mit. Auf die Staatsanwaltſchaft ſcheinen dieſe 

Rechtfertigungsſchreiben keinen Eindruck zu machen, denn die 
Strafkammer V des königlichen Landgerichts I Berlin macht jetzt 
öffentlich bekannt, daß, da gegen Sternberg die öffentliche Klage 
und Haftbefehl erlaſſen ſei, gemäß § 332 der Str.⸗Pr.⸗O. das 
im deutſchen Reiche befindliche Vermögen des Angeſchuldigten 
mit Beſchlag belegt werde. 

(Elektriſche Centralanlage). In Leipzig ge⸗ 
nehmigte die dortige Stadtverordnetenverſammlung mit allen 
gegen eine Stimme eine elektriſche Centralanlage auf Koſten der 
Stadt. Leipzig iſt in dieſer Hinſicht die erſte Stadt, welche dem 
von Frankfurt gegebenen Beiſpiele folgt. E 

(Verſchüttet). In den von Thielmann'ſchen Chamotte⸗ 
gruben zu Geppersdorf⸗Steinkirche wurden vorgeſtern ſechs Per⸗ 
ſonen durch eine einſtürzende Thonwand verſchüttet. Fünf der⸗ 
ſelben wurden todt aus den Trümmern hervorgezogen. 

(Beieiner Exploſion ſchlagender Wetter) 
wurden am Donnerſtag auf der pfälziſchen Grube „Frankenholz“ 
13 Mann getödtet. 

(Beendeter Streik). Der Streik in Fünfkirchen iſt 
als beendet anzuſehen, die Arbeit iſt in allen Bergwerken wieder 
aufgenommen worden. Es arbeiten 2500 Mann. 

(Bergarbeiterſtreik). Der Streik der Bergarbeiter 
in dem böhmiſchen Revier von Kladno hat einen ungeahnten 
Umfang angenommen. Dienſtag abend zählte man daſelbſt im 
ganzen 5130 ausſtändige Bergleute. Auf einzelnen Schächten 
haben die Streikenden die Feuerung der Keſſel zu verhindern 
geſucht und die Maſchiniſten mit Gewalt vertrieben. Damit 
jedoch die Stollen nicht überfluthet würden, ließen ſie die Pumpen 
weiter funktioniren. Mehrere Tauſende der Ausſtändigen ſuchten 
am Montag durch Steinwürfe den Eingang in die Poldihütte 
ſich zu erzwingen, wurden jedoch von einer Abtheilung Militär 
an der Ausführung ihres Vorhabens gehindert. 

(Cholera). In Cette (Südfrankreich) find vier neue 
Todesfälle infolge von Cholera vorgekommen. — Nach einem 
vom 14. ds. aus Kairo datirten Telegramm find in Mekka ſeit 
dem vorigen Freitag 155 Perſonen an der Cholera geſtorben. 


Wahlreſultate. 

Graudenz, 16. Juni. In 43 Wahlkreiſen find gezählt 
für v. Kries (konſ.) 2103, Plehn (natlib.) 2725, v. Rozyeki 
(poln.) 2992, Jochem (ſoziald.) 383 Stimmen. 

Löbau, 16. Juni. Bisher: v. Oldenburg (konſ.) 1953, 
v. Reibnitz (freiſ.) 558, Dr. Rzepnikowski (poln.) 633, Jochem 
(ſoztald.) 38 Stimmen. 

Marienwerder, 16. Juni. Bisher: von Buddenbrock 
(konſ.) 3013, von Donimirski (Pole) 1158, Virchow (freiſ.) 97, 
Plehn (natlib.) 147, Spahn (Centr.) 8, Jochen (ſoziald.) 179. 

Danzig, 16. Juni. von Ernſthauſen (konſ.) 3711, 
Rickert (freiſ.) 6218, Jochem (ſozald.) 4265, Bönig (Centr.) 
1821. Stichwahl zwiſchen Rickert und Jochem. 

Elbing, 16. Juni. Bisher: von Puttkammer (konſ.) 
2351, Schulze (freiſ.) 1215, Wagner (natlib.) 620, Spahn 
(Centr.) 1221, Liebermann von Sonnenberg (deutſchſoz.) 56, 
Jochem (ſoziald.) 2988 Stimmen. 

Inſterburg, 16. Juni. Dannenberg (freiſ.) 1457, Mentz 
(konſ.) 1217, Schultze (Soz.) 215 Stimmen. 

Königsberg, 16. Juni. Es erhielt Krauſe (natlib.) 
7093, Papendieck (freiſ. Volkspartei) 5813 und Schultze (Soz.) 
10 519 Stimmen. Es iſt ſomit Stichwahl zwiſchen Krauſe und 
Schultze erforderlich. Im Jahre 1890 ſiegte in der Stichwahl 
der Sozialdemokrat Schultze mit 13 138 gegen 12 615 frei⸗ 
finnige Stimmen. 

Bromberg, 16. Juni. Bisher: Falkenthal (freik.) 2626, 
Oberbürgermeiſter Bräfide (freiſ. V.) 3190, v. Czarlinski (poln.) 
2227 und Janiszewskt (ſoziald.) 2195 Stimmen. 


Telegramme. 

Berlin, 15. Juni. 1. Wahlkreis: Stichwahl zwiſchen 
Langerhans (freiſ.) und Taeterow (Soz.) Egydi (wild) erhielt 
1600 Stimmen. 2. Wahlkreis: Stichwahl zwiſchen Virchow 
(freiſ.) 11000 Stimmen und Fiſcher (Soz.) 16 000 Stimmen. 
Wagner (konf). erhielt 9000 Stimmen. 3. Wahlkreis: Stichwahl 
zwiſchen Munckel (freiſ.) und Vogtherr (Soz.) 4. Wahlkreis: 
Singer (Soz.) gewählt. 5. Wahlkreis: Stichwahl zwiſchen Baum⸗ 
bach (freiſ.) und Schmidt (Soz.) 6. Wahlkreis: Liebknecht (Soz.) 
gewählt. Leipzig⸗Stadt: Stichwahl zwiſchen Heſſe (natl.) und 
Pirkau (Soz.) Bonn: Spohn (Centrum) gewählt. Breslau: 
In beiden Bezirken ſind Sozialiſten gewählt. Chemnitz: Der 
Sozialiſt iſt gewählt. 

Berlin, 16. Juni. Bisher liegen 110 Wahlreſulte vor. 
Gewählt find 16 Sozialdemokraten, 7 Ultramontane, 5 Konſer⸗ 
vative, je 1 Mitglied der freifinnigen Vereinigung und der frei. 
finnigen Volkspartei, 1 Antifemit, 1 Nationalliberaler und 1 
Deutſch⸗Elſäſſer. 77 Stichwahlen find bisher als erforderlich 
feſtgeſtellt. Im vierten Berliner Wahlkreis erhielt Singer (So⸗ 
zialdem.) 46 357, Richter (Freiſ. Volksp.) 9826, Reh (konſ.) 
7196, im ſechsten Wahlkreiſe Liebknecht (Sozialdem.) 51396, 
Richter (Freiſ. Volksp.) 11 686, Schwind (konſ.) 15 252, zer⸗ 
ſplittert waren 2002 Stimmen. In Niederbarnim findet Stich⸗ 
wahl zwiſchen dem bisherigen Vertreter Stadthagen (Soz.) mit 
17 233 Stimmen und Irmer (konſ.) mit 11249 Stimmen ſtatt 
In Dresden⸗Altſtadt⸗Dippoldiswalde iſt Stichwahl zwiſchen Horn 


(Sozialdem.) und Hänichen (Antiſ.). Biheriger Vertreter war 
Ackermann (konſ.) 

Berlin, 16. Juni. Trotzdem die Zerſplitterung 
innerhalb des Freiſinns eine Niederlage desſelben vorher⸗ 
ſehen ließ, zeigt ſich die hauptſtädtiſche Preſſe tief depri⸗ 
mirt, auch im Lager der Regierung herrſcht Beſtürzung (2) 
über den Rückgang der gemäßigt liberalen Anſchauung und 
das Anwachſen der ſozialiſtiſchen Stimmenzahl unter der 
ſtädtiſchen Bevölkerung. Eine klare Ueberſicht iſt momen⸗ 
tan noch unmöglich, da über 200 Stichwahlen nothwendig 
ſein werden. Indeſſen läßt ſich bereits annehmen, daß im 
neuen Reichstage keine Mehrheit für den Antrag Huene 
ſein wird. 
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h Poſen, 16. Juni. Im Wahlkreis Liſſa⸗Frauſtadt ö 


Stichwahl zwiſchen dem Konſervativen und Polen. Im 
| Wahlkreiſe Krotoſchin⸗Koſchmin ift der Pole gewählt. 

Poſen, 16. Juni 1 Uhr 20 Minuten. 
vorliegenden Nachrichten iſt in den zehn Wahlkreiſen: Birnbaum, 
Koſten, Kröben, Schrimm, Wreſchen, Adelnau, Inowrazlaw und 
Gneſen die Wahl des von den Polen aufgeſtellten Kandidaten 
geſichert. 

Paris, 16. Juni. In der nächſten Umgebung des 
Präfidenten Carnot ſieht man trotz der öffiziöſen Vertuſchung 
leider einer baldigen Kataſtrophe entgegen, da eine hinzugetretene 
ſchwere Blinddarmentzündung den Aerzten faſt jede Hoffnung 
genommen hat. 


Warſchau, 14. Juni. Das Waſſer der Weichſel 
ſteht heute 1,98 Meter hoch. 


Verantwortlich für die Hedaktion: 0 aul Dombrowski in Thorn. 
TTT! ͤ Tb 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
116. Juniſ15. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preußiſche 3 % Konſols. 
Preußiſche 3½ % Konſols 
Preußiſche 4 % Ko 
ae Pfandbriefe 5 „% 
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iskonto Kommandit Antheille 

Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Juni⸗Juli 

eptb.⸗ Oktober 

loko in Newyork. 
Roggen: loke 


. 
N 


o en a 5 


1 8 uni⸗Juli 3 
. Sept Bir 


D 

Mr red ann, 
70er Juni⸗Juli i 
70er Auguſt⸗Septb. 

Diskont 4 pCt., 


Königsberg, 15. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne ß fill, hne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd. 


RER Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 16. Juni. 

niedr. Ihöchſter 
Preis. 
+ 


BEE aaa Leer 38, Denn 
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Benennung | Benennung reis. 


Weizen . . 100 Kilo) 1500 
Roggen „ 
Gere nel 
gie N e fe 
troh(Richt⸗⸗ „ 
1 
bien . 
Kartoffeln 
Weizenmehl. „ 
Roggenmehl. „ 
Brot 2 ½ Kl. 


15 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 
1350 Eßbutter 

1400 Eier . Sch 
14 50 Krebſe „ 
Aale 


50 Kilo 
1120 [Barſche „ 
— 50 [Zander „ 
arpfen „ 

ze 
— ei 22 
100 Milch 
120 Petroleum „ 
— — Spiritus „ 
„ bdenat.) „ 

Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
. und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 
war flott. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 20 
bis 40 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 7 Köpfchen, Spinat 5 Pf. pro 
Pfd., Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 2 Bundchen, 
Zwiebeln 18 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5—10 Pf. pro Bnd., Sellerie 30 
bis 60 Pf. pro Knolle, Porrey 50 Pf. pro Mandel, Spargel 60 Pf. pro 
Pfd., Rettig 10 Pf. pro 5 Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, 
Gurken 20—40 Pf. pro Stück, Schooten 30 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 
grüne 25 Pfd. pro 2 Liter, Hühner alte 1,00 — 1,20 Mk. pro Stück, junge 
1,30 —1,40 Mk. pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar, Gänſe 3,50 Mk. 
pro Stück, Enten 3,50 Mk. pro Paar. 

Sonnabend am 17. Juni: 
Sonnenaufgang: 3 Uhr Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 23 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
3. Sonntag nach Trinitatis, den +1. Juni 1893. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Borm. 9¼ Uhr: se: Pfarrer Stahemib. 
Nachher Beichte: Derfelbe, 
Kollekte für Pflegeanſtalt für Epileptiſche in Karlshof bei Raſtenburg. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekt für die Pflegeanſtalt für Epileptiſche in Karlshof. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Borm. 9 Uhr. Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Borm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pafter Gaedke. 
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Berfammlung des weſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Hauptvereins 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche. 5 
Dienftag, den 20. Juni, nachm. 4 Uhr: Herr Superintendent 
Braun⸗ Marienwerder. 
Aliſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
1 . 21. Juni, vorm. 9½ Uhr: Predigt Herr Profeſſor Scholz⸗ 
erlin. 
Bericht: Herr Konſiſtorialrath Koch⸗Danzig. 
An beiden Tagen Kollekte für den weſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Hauptverein. 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürich. 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis 15 M. p. mötre, Muster franko. 
Welche Farben wünscden Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Private. 


Garantie-Seidenstoffe. 
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Bekanntmachung. 


Die nachſtehenden, im hieſigen Han⸗ 
delsregiſter eingetragenen Firmen 

a. Nr. 804. A. Menczarski in 
in Thorn; Inhaber Kaufmann 
Alexander Menczarski in 
Thorn; 

b. Nr. 621. M. Caro in Thorn; 
Inhaber Kaufm. Moritz Caro 
in Thorn; 

e, Nr. 850. Julius Dahmer in 
Thorn; Inhaber Kaufmann Ju- 
lius Dahmer Thorn; 

d. Nr. 307. Herm. Schmücker 
in Thorn; Inhaber Kaufmann 
Hermann Schmücker in 
Thorn; 

e. Nr. 412. F. Ziesack in Pod⸗ 

gorz; Inhaber Kaufmann Fer- 

dinand Ziesack in Podgorz; 

Nr. 617. Gebrüder Pünchera 

in Thorn; Inhaber Kaufmann 

Otto Pünchera in Thorn; 

ſind erloſchen und ſoll das Erlöſchen 

dieſer Firmen von Amtswegen in das 

Handelsregiſter eingetragen werden. 
Die Inhaber der genannten Firmen 

oder deren Rechtsnachfolger werden 

hierdurch aufgefordert, einen etwaigen 

Widerſpruch bis zum 

15. Oktober 1893 
ſchriftlich oder zum Protokoll unſeres 

Gerichtsſchreibers geltend zu machen, 

widrigenfalls das Erlöſchen jener 

Firmen eingetragen wird. 

Thorn den 9. Juni 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Prokurenregiſter iſt heute 
unter Nr. 129 die Prokura des Emil 
Sittenfeld in Thorn für die Firma 
Louis Lewin daſelbſt (Nr. 836 
des Firmenregiſters) eingetragen. 

Thorn den 10. Juni 1893. 

Königliches Amtsgericht. 

Ein erfahrener älterer durchaus tüchtiger 
Bautechniker für längere Beſchäftigungs⸗ 
dauer geſucht. Zeugniſſe und Angabe der 
Gehaltsanſprüche zu richten an den 
Garniſonbaubeamten J. in Thorn. 

Leeg. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 5. Juni bis 15. Juni 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Bahnarbeiter Guſtav Sindoski, Tochter. 
2. Schaffner Guſtav Schulz, Tochter. 3. 
Schneider Andreas Boenig⸗Piaske, Sohn. 
4. Arbeiter Auguſt Freichel, Sohn. 

b. als geſtorben: 


* 


1. Lehrerwittwe Anna Fehlauer geb. 
Liedtke⸗Rudak, 86 Jahre alt. 2. Franz 
Kozlowski, 1 Jahr 3 Monate alt. 3. Al⸗ 


bert Kubetzka, 1 Jahr 3 Monate alt. 4. 
Valentin Szninski, 4 Monate alt. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Polizeiſergeant Johann Emil Kottke⸗ 
Kiel und die unverehelichte Emmelina Louiſe 
Stephanie Liedtke⸗Stewken. 


Sämmkliche 


Schmiede- und Stellmacherarbeiten 


werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuczynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder, 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ag 


Bildereinrahmungen 
ſowie ſämmtliche Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 

die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 


* Br > — — 
Cigarren 
in jeder Preislage, 

; tadellos 
in Brand u. Güte 

j empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 

von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50. 


N 
7 


Eugliſche Halbblut⸗ Stute, 
dunkelbraun, 7jährig, 6“, 1 Jahr 
als Adjutantenpferd gegangen, 
Brombergerſtraße Nr. 27 zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Oeffentliche freiw. Versteigerung. 


Am Mittwoch den 21. d. Mts. 


und folgende Tage von Vormittags 10 Uhr ab werde ich wegen 


Verpachtung des Gutes im Schloſſe 
Kreis Thorn: 
die geſammte 


zu Hohenhauſen bei Nenczkan, 


hochherrſchaftliche Schloßeinrichtung als 


Wohnzimmer, Schlafzimmer- und Speiſeſaaleinrichtung, 


Betten, Lampen, hren, 


Kronleuchter, Spiegel, Waſch⸗ 


und Speiſeſervice, ein neues Billard, ein Harmonium, 
2 Flügel, Vaſen, Bilder, Blumentifdie, ein Komplettes 


Meißener Tafelſervice, 


17 Stück ganz hervorragende 


ſprungfähige Orford-ſhire-down Vöcke 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


Thorn den 16. Juni 1893. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Münchener Loewenbrän, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausſchunk: Baderſtruße Ur. 19. 


F. Menzel, 


Thorn. 
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Zur korrekten Anfertigung 


sämmtlicher Drucksachen 


für jeglichen Geschäftsbedarf 
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Briefbogen, Couverts, 
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Jahresberichte. Circulaire, 


Werke, 


Postkarten, 


TD 


Facturen, 


Mittheilungen, 


Preis-Courante, 


Kanal 


Quittungen, 


Adresskarten, Avise, 


—— Cataloge, 


TnandH 


Rechnungen, 


Packetzettel, 


Statuten, 


Frachtbriefe. 


Mm 


Postpacketadressen 


plakate. 
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eee hotographiſches Atelier 


für Zimmer⸗ Dekorationen von 


A. Burczykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 

Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
neipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und stilvoller 


E Firmen-Schilder = 


und wetterfeſter Facadenanſtriche. 
Spezialität: 
Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 


Roccocostills 
unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 

I I I EI UT I TI I UI EI I 


per Stüok 3.20 Mark 
mit 4 Linsen und 
3 Auszügen. 
Vergrössern I2mal 
unter Garantie, 


omp 
Gräfrath-Central b. Solingen 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la, 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


L. Basilius, 
Mauerſtraße 22 (nicht Schloßſtraße). 
6 Viſit⸗Bilder, 3 Mk. 
6 Kabinet⸗Bilder 6 Mk. 
Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser⸗ 
höhung noch einmal angefertigt. 


—— 
S. 3 
Central-Annoncen-Expedition 3# 
der deutschen und aus- ee 
ländischen Zeitungen Bann) = 
Frankfurt a. M. = 
Berlin, Hamburg, Leipzig eto. =; 
Prompte und bilige — 2. 
Bedlenung. = 
Höchster Rabatt! 2 
Entwürfe von Anzeigen in ee 
aug. u. geschmack- · 
voller Weise. = 
Kostonanschläge und .. 
Kataloge gratlal 


Huftenbondons 


zu haben bei 
Carl Dyxlewiez, Junkerſtr. 1. 


änse federn, 
wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 
9 Pfund netto a Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfund g 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. ür klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


Turnunterricht 


für verheirathete Damen ontag 
und Donnerstag von 5—6 Uhr; für 
junge Mädchen Mittwoch und Foun⸗ 
abend von 5—6 Uhr. 
Anmeldungen erbeten. 
A. Brauns, Staatl. gepr. Turnlehrerin, 
Mocker, visä-vis „Wiener Café“. 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


= Fämmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
m ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. 


I. Kelchs 
Dampf. 
Vaſch⸗ 

Raſchinen, 


ſehr praktiſch, 
ſind käuflich, 
ſowie leihweiſe 
zu haben bei 


B.Boldt 


Neuft. Markt 
Nr. 20. 


Bau⸗Aufſeher 


zur Materialien⸗Kontrolle, im Beſonderen 
zur Abnahme der Form: und Verblend⸗ 
ſteine, am hieſigen Poſtbau für ſofort 
geſucht. Meldungen beim Bauleitenden, 
Architekten Krah. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


finden bei hohem Lohne dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei R. Sultz. 


Mk. 1800 Kirchengelder 


zum 1. Oktober er. zu vergeben durch 
F. Gerbis. 


Guterhaltenes Pianino 


billig zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Z. 
Huus Gerſtenſtraße Nr. 12 zu ver⸗ 


kaufen. Zu erfragen daſelbſt. 


Der Lagerraum At. 9 
im Handelskammerſchuppen auf Bahnhof 
Thorn iſt vom 1. Juli cr. ab zu vermiethen. 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
au Sam 3. Etage, 2 große freundliche 

Zimmer und Zubehör vom 1./10. ab 
zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 4. 


Ein kl. freundl. möbl. Zimmer 


mit Separateingang ſofort zu vermiethen 
Breiteſtraße 32, 3 Tr. 


Nie enen jowie Laden 
Mahnungen gehn Wohnung 
ſogleich zu vermiethen. 
M den Zub 3 Zimmer und ſämmt⸗ 
lichen Zubehör zu vermiethen. 
W. Hoehle, Mauerſtraße Nr. 36. 
Vem 1. Okt. d. v. Fr. Wallis innegehabte 
gr. Wohnung zu verm. Schlesinger. 
2 Etage, beſtehend aus 5 Zimmern u. 
+ Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 
W. Zlelke, Coppernikusſtr. 22. 


2 Mittelwohnungen, 
500 und 450 Mark, 
kleine Wohnung, 150 Mark, 
1 Speiſekeller, 400 Mark, 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


kleine Wohnungen, 
eine von ſogleich, eine von Juli ab 


zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 19 

iſt von ſofort oder ſpäter 1 kl. Wohnung 

von 3 Zim., helle Küche u. Zub. zu verm. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Gerechteſtraße Nr. 23, 1 Tr. 


Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 


Die Wohnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Preiteſtr. 46 

find ſofort zu vermiethen. 8. Soppart. 
Iſfellinſtr. 89 it vom 1. Oftober die 2. 
Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall z. v. 
Von ſofort iſt die Wohnung 1. Etage des 
Pr.⸗Lts. Hrn. Quentin, beſteh. aus 6 Zimm., 
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm. 

B. Fehlauer. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36, I, Hoehle's Haus. 
Möbl. Zimmer m. Brſchgl. 3. p. Bankſtr. 4. 


Men Zimmer, Kabinet und Burſchen⸗ 
ſtube zu vermiethen Bacheſtr. 12, 2 Tr. 


Rirchenchor. 
Sonnabend 7˙½ Uhr 


Probe im Gymnaſtum. 
> 


e verein. 


Sonntag den 18. Juni er.: 


Turnfahrt nach Ottlotschin. 


Abmarſch Nachm. 2 Uhr vom Katharinenthor. 
Güſte willkommen. 
Der Boritaud. 


Der katholiſche Frauen⸗Verein 


„Vincent à Pauly“ 
veranſtaltet am Sonntag den 18. d. M. 
im Viktoria⸗Garten einen 


Bazar 


verbunden mit Y CONCERT zur 
Unterſtützung der Armen. Um recht rege 
Betheiligung wird höflichſt gebeten. 

Milde Gaben bitte Sonnabend zu Fräu⸗ 
lein von Slaski zu ſchicken und Sonntag 
Vormittag von 10 Uhr an nach dem 
Viktoria⸗Garten. 

Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. Kinder frei. 


e 


Vietoria-Garten. 


Das Etabliſſement iſt heute Fonnabend 
von 7 Uhr abends ab wegen einer Feſt⸗ 
lichkeit des Männergeſangvereins „Lieder- 
freunde“ für andere Beſucher geſchloſſen. 


Elysium. 
Sonnabend deu 17. Juni 1893: 
Grosses 


Extra⸗Streich⸗Concert 


vom Trompeterkorps des Ulanenregiments 
von Schmidt. 
Zum Beſten des Garniſon⸗ 
Unterſtützungsfonds. EH 


Anfang 8 Ahr. Entree 25 Pfg. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Der Garten wird durch 
Lampious prächtig erleuchtet. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend 


Tanzkränzchen. 


Eintritt frei! Eintritt frei! 
Paul Schulz. 


Eine kleine Familienwohnung 
im Hauſe Breiteſtraße Nr. 37, drei 
Zimmer, Küche und Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


4 Zimmer, Entree, 3. 
Wohnung, Etage, die Herr Haupt⸗ 
mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer mit 


allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
Louls Kallscher, Baderſtr. 2. 


Wohnung mit Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 
Eine Wohnung von 2—3 Zimmern 

und Zubehör in der Stadt für eine 
alleinſteh. Dame wird geſucht. Gefl. Off. 
unter B. K. in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 
Möbl. Vorderzim. zu verm. Breiteſtr. 23, II. 
imm., Küche u. Zub. v. 1.4. Bäckerſtr. 5 3. v. 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 13. 
E. g. m. Z. bill. z. v. Tuchmacherſtr. I., Nr. 4. 

1 für 2 Pferde Neuſtädt. 
Ein Pferdeſtall zuarut ar. 11 fer 
zu vermiethen. Meldungen bei Hausver⸗ 
walter Rataszewski, 2 Treppen daſelbſt. 


Täglicher Kalender. 
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Fahrplan. 
Von Thorn ab nach 
( 


2.100 6.07 — 

Schönsee 6.57 10.532.010 7.08112.47 

Argenau J6.51/11.52 3.310 7.06|11.08 

Ottlotsch. 6.37 11.54 7.01 — | — 

Brombergſ7. 1811.49 5.43 11.68 — 
In Thorn an von: 


Oulmseo 8.38011. 26 5.02 10.03 — 
Schönsee 6.19 — 
Argenau [6.14 


11.32 5.23/10.26 
ttlotsch 49.36 


10,01) 1.44| 6.45 

2.53 10.233 — 
Brombergj6.27|10.31| 5.43|12.25 
Giltig vom 1. Mai 1893. 
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